Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg - 

Die Redaktion. 


Deutſchland 
Berlin, 17. Junl. Ueber das Dahinſchelden 
des s Freiherrn v. Manteuffel 
malden Privatnachrichten des „Berl. Tgbl.“ aua 
Karlsbad dom 17. Juni die folgenden Ein- 
zelheiten: 

Feldmarſchall Manteuffel war vor zwei Ta- 
gen an einer Lungenentzündung erkrankt. Er 
pflegte täglich, abjeits von dem großen Strome 
der Kurgäste, längere Spaziergänge in die entle⸗ 
genfien Waldpartien der Umgegend obne Beglei- 
tung zu unternehmen. Bei einem allzu ausge. 
dehnten Spaziergange hatte er ſich eine Erkältung 
zugezogen. Mehrfach batte der Feldmarſchall ſchon 
über Athmungsbeſchwerden geklagt. Die Nachricht 
von dem Tode des Prinzen Friedrich Karl wirkte 
gleichfalls erſchütternd auf den greiſen Beldmar- 
ſchall, jo daß die Entzündung der Lungen einen 
überaus raſchen und gefährlichen Verlauf nahm. 
Noch heute früh ließ ſich der Feldmarſchall, der 
keine Nachtwache bei ſich geſtattet hatte, von ſri⸗ 
nem Diener Waſchwaſſer geben; eine Slunde ſpä⸗ 
ter war er, ohne ſein nahes Ende geahnt zu ha⸗ 
ben, ſanft entſchlafen. Vor 9 Ubr trat eine Lan⸗ 
genlähmung und gleich darauf der Tod ein, Wäh⸗ 
rend der zweitägigen Krankheit wurde er von dem 
Geheimen Sanitäterath Dr. Preiß behandelt. Die 
Leiche des berühmten Todten ruht vorläufig in fei- 
ner Wohnung in der zweiten Etage des Hauſes 
„Erzherzog von Oeſterreich“. 

An den deutſchen Kaifer ging von der bier 
weilenden Tochter des Staltpallers ein Telegramm 
ab, desgleichen an die Mitglieder der Familie 
Manteuffel. Die Söhne des Verſtorbenen wer 
den heute bier eintreffen, um die Beſtimmungen 
wegen der Ueberführung der Leiche zu treffen. 

Unter den hier anweſenden deutſchen Kur⸗ 
gaͤſten hat der raſche Tod des hohen Würdenträ⸗ 
gers ungeheure Senſation hervorgerufen. Von 
vielen hohen Perſönlichkeiten find Beilelds⸗Kund⸗ 
gebungen und Konkolenzkarten im Trauerhauſe 
| abgegeben worden. Die Leicht wird wahrſcheinlich 
nach Berlin überführt werden. 

„Die Lungenlähmung trat urplötzlich ein. 
Als der ſchnell herbeigerufene Sanitäterath Dr. 

Preiß erſchien, war der Patient bereits verſtor 
ben. Manteuffel äußerte geſtern ſeiner Tochter 
2 wie dem Arzte gegenüber den Wunſch, im Falle 

des Ablebens in einfacher Weiſe, ohne militäriſche 

EChrenbezeugungen, auf feinem Gute Topper (bei 

Züllichau in der Neumark) beigeſetzt zu werden. 

Dr, Preiß war ſtets der Badearzt des preußiſchen 

Hofes, des Kalſers, des Kronprinzen, des Prin⸗ 

zen Karl ꝛc.“, 
„Manteuffel wohnte hier 15 Jahre hindurch 
in jedem Sommer bet dem bekannten Bäcker 

Mannl, welcher beute von allen Seiten, beſonders 

auch von Journaliſten, mit Fragen beſthemt wird 

und der einfach und treuherzig antwortet: „J 
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Donnerſtag, den 18. Juni 1885. 


weiß gor nix! 


Er war halt ein guter Mann!“ troffen war, abgeholt. 


Als nun der ſchwere Gala⸗ 


Manteuffel ftarb im Bette liegend, von dem au- wagen, dem ein Spitzrelter voränfaufte, und auf 


weſenden Oberſtlieutenant Knorr ein Handtuch zum 
Abtrocknen verlangend, ohne Todeskampf, ohne 
irgend welche Aeußerung. Manteuffel wurde ſets, 
wenn er im langen, ſchwarzen Havelock, mit gro- 
ßem Schlapphut, allein oder in Begleitung ſeiner 
Tochter auf einſamen Waldpfaden wandelte, vom 
Publikum ehrfurchtsvoll gegrüßt, was ihm ſichtlich 
Freude bereitete. Die Todesnachricht, durch das 
biefige „Fremdenblatt“ verbreitet, erſchütterte die 
geſammte Badegeſellſchaft. Die ausgelegte Bei⸗ 
leidsliſte wurde mit zahlreichen Namens zeichnungen 
gefüllt.“ 

— Der „Reichs-⸗Anzeiger“ widmet dem Statt⸗ 

halter Feldmarſchall von Manteuffel folgenden 
Nachruf: „ 
„Die Armee und das Vaterland haben wie⸗ 
derum den Verluſt eines hochgeſtellten Heerführers 
zu betrauern: Am heutigen Tage verſtarb zu 
Karlsbad, wo er ſich zur Kur aufhielt, der kaiſer⸗ 
liche Statthalter in Elſaß Lothringen, Feldmarſchall 
Freiherr Edwin Hans Karl von Manteuffel im 
77. Lebensjahre in Folge eines Lungenſchlages. 
Seine ſtrenge Auffaſſung der Berufs pflichten, feine 
ſelbſtloſe Hingebung an den Heeres- und Staats- 
dienſt, ſein mit Milde und Wohlwollen gepaartes 
Weſen machten den Verewigten zu einem leuchten⸗ 
den Vorbild für ſeine Untergebenen und zu einem 
erprobten und dewährten Diener von Kalſer und 
Reich. Wie er in treuer und nie raſtender Ar⸗ 
beit das Anſehen und die Tüchtigkeit preußiſchen 
Weſens und preußiſcher Art mehren half, ebenſo 
war er ein zu vielſeltiger Verwendung befähigter 
Staatsmann und General, und ein für die Macht 
und Größe feines Vaterlandes warm begeifterter 
Patriot. Sein Andenken wird in den Annalen 
der vaterländiſchen Geſchichte ſtets einen hohen 
Ehrenplatz einnehmen.“ 


— Die Identität der Leiche des Prinzen 
Friedrich Karl wurde geſtern Nachmittag 
durch den Juſttzmintſter Dr. Friedberg und in 
Gegenwart der beiden Bevollmächtigten des Mi- 
niſteriums des königlichen Hauſes in der Kapelle 
zu Glienike feſtgeſtellt und darüber ein Protokoll 
aufgenommen, worauf der Zinkſarg geſchloſſen 
wurde. Im Laufe des heutigen Vormittags fand, 
wie gemeldet wird, im Hausmintſterium die Eröff- 
nung des Teſtaments des Prinzen ſtatt. 

Die dreiwöchige allgemeine Armeetrauer, 
welche darin beſteht, daß ſämmtliche Offiziere 
einen Trauerflor um den linken Vorderarm tra- 
gen, ehrt das Andenken des Prinzen Friedrich 
Karl in einer hervorragenden Weiſe. Die lepien 
Todesfälle, bei denen eint allgemeine Armeetrauer 
angeordnet wurde, waren die des General ⸗ Feld ⸗ 
marſchalls Grafen von Wrangel am 1. November 
1877, des Prinzen Karl am 21. Januar 1883 
und des Großherzogs Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg, der der prrußiſchen Armee als Ge⸗ 
neral Oberſt angehörte, am 15. April 1883. 
Erſtere dauerte nur 8, letztere beiden je 14 Tage, 
ſo daß alſo die jeßt angeordnete dreiwöchige 
Trauer beſonders bemerfenewerth if. Zu den 
bisher veröffentlichen Preßſtimmen geſellen ſich nun 
auch die franzöſiſchen. Die Pariſer Blätter ver⸗ 
unglimpfen in ihrer gewohnten Art das Andenken 
des großen Todten. Nur der „Temps“ wacht 
eine Ausnahme. Das Blatt jagt: 

„Der leichte Verdruß, den dit Nalion über 
das Fernbleiben des Prinzen Friedrich Karl vom 
Hofleben empfand, kann ſte und die deutſche Ar- 
mie nicht verhindern, tief zu trauern. Die Ar⸗ 
mee beſonders, die er mit Leldenſchaft liebte, an 
deren Organiſation er raſtlos mitgearbeitet, die 
er zwei Mal zum Siege geführt hatte, wird den 
Verluſt empfinden. Wie graufam für und auch 
die Erinnerungen find, die wir wach rufen, wir 
werden uns bemühen, zu vergeſſen, daß der Prinz 
Friedrich Karl einer unſerer furchtbarſten Feinde 
war, ut in ibm nur den glänzenden Heerführer 
zu ſehen, deflen Name mit den außerordent⸗ 
lichſten militäriſchen Unterſuchungen in der zwei⸗ 
ten Hälfte dieſen Jahrhunderts eng verbunden 
bleibt.“ 

— Der Kronprinz und der König 
von Sachſen ſchwebten geſtern Abend um 
810 Uhr in Lebensgefahr. 
prinz halte den hohen Gaſt, welcher zu den Bei- 


ſetzungs⸗Felerlichleiten für den Prinzen Friedrich lichen Unterſtützunges fonde haben, wozu auch die 


Karl um 3 Uhr am Anhalter Bahnhofe einge“ Hinterbliebenen von Kommunalbeamten und von berechnet find. Es iſt gelbſtoerſtändlich, daß dabei Re 


Der Kron⸗ 


deſſen hinterem Trittbrett zwei Leibjäger ſtanden, 
durch das Brandenburger Thor fuhr, lenkte der 
Kutſcher zu kurz um, der Wagen wurde gegen 
den Prellſtein geſchleudert, und die in Folge hiec- 
von ſcheu gewordenen Pferde gingen durch. Vor 
dem Hauſe Unter den Linden Nr. 1 ſtürzten ſie 
zu Boden, wurden aber von dem Kutſcher ſofort 
wieder hochgeriſſen. Sie flürmten weiter und 
nahmen vor dem Hauſe Nr. 3 ihren Weg auf 
das Trottoir. Hinzueilendt Perſonen fielen den 
Pferden in die Zügel, bändigten ſie und verhin⸗ 
derten jeden weiteren Unfall. Der Kronprinz, 
welcher ſehr blaß und erregt ausſah, ſprang aus 
dem Wagen, nahm mit dem König von Sachſen 
in der nachfolgenden Equipage des Adjutanten 
Plaß und ſetzte die auf fo dramatiſche Weiſe un- 
terbrochene Fahrt fort, während der Adjutant in 
eine Droſchke erſter Klaſſe flieg. Unter den 
Linden rief natürlich dieſer ſo glücklich verlau⸗ 
fene Unfall die größte Senſatlon und Aufregung 
hervor. 


Berlin, 17. Juni. Der Miniſter des Innern 
hat unterm 26. Apeil d. J. in Betreff der aus 
dem den Provinzlalregierungen über- 
wieſenen Ar men- und Wohlthätigkeits⸗ 
fonds zu leiſtenden Ausgaben eine Verfügung 
erlaſſen, welche von allgemeinerem Intereſſe iſt. 
Dieſelbe lautet: 

„Nach der Zirkular verfügung vom 27. Juni 
1825 ſollte bei Verwaltung des den königlichen 
Regierungen etatsmäßig überwieſenen Armen- und 
Wohlthätigkeitsfonde (jetzt Kap. 97, Tit. 2) da⸗ 
von ausgegangen werden, daß derſelbe als Hülfs⸗ 
fonds zu Armenunterſtüßungen, welche anderweitig 
aus den Land- und Kommunal-Armenfonde nicht 
zu beſchaffen find, zunächſt aber zur Beſtreitung 
der dem Fiskus in einer Eigenſchaft als Grund 
bert obliegenden Armenverpflegung zu betrachten 
und zu verwenden ſei. Hierbet waren die lönig⸗ 
lichen Regierungen ermächtigt worden, die Ber- 
pflegungsgelder, welche auf unzwelfelhafter Ver⸗ 
pflichtung des Fie kus beruhen, ohne Weiteres an- 
zumeljen und bie an andere Arme zu gewähren 
den extraordinären Beihülfen, jo weit der bispo- 
nible Fonds reiht — bis zum Betrage von 30 
Mark ſelbſtſtandig zu bewilligen, eine Ermächti⸗ 
gung, die ſpäter auf 60 M. erweitert worden iſt. 
Es war aber in jener Zirkular-Verfügung bereite 
darauf hingewieſen worden, daß, um den gedach⸗ 
ten Fonds zur Leiſtung der vorerwähnten eigent- 
lichen Ausgaben zu erhalten, Unterflügungen, 
welche auf andere etatsmäßige Fonds gehören, 
ins beſondere Beihülfe an penſlonirte Beamte und 
Beamten-Wittwen und Waiſen — ſowohl mei- 
nes als auch anderer Reſſorts — daraus nicht zu 
leiſten jeien. Einmal der Umſtand, daß die ur⸗ 
ſprünglich vorzuge weiſe Beſtimmung des in Rede 
ſtehenden Fonds „zur Beſtreitung der dem Fiskus 
als Grundherrn obliegenden Armenlaſt“, „ſo weit 
nicht dafür Mittel im Etat der Domänen und 
Jorſtverwaltung ausgebracht find", gegenwärtig 
keine Bedeutung mehr hat, da dem Fiekus als 
Grundherrn öffentliche Armenlaſten nicht mehr 96- 
liegen und für die von dem Domänen oder Forſt⸗ 
ſiskus als Träger oder als Mitglied eines Orts⸗ 
armenverbandes zu ltiſtenden Ausgaben in den 
Etats dieſer Verwaltungen jetzt durchweg beſon⸗ 
dert Mittel ausgeworfen find, ſodann die Erwä- 
gung, daß erfahrungsmäßig der Armen und 
Wohlthätigkeitsfonds von einzelnen Bezirksbehörden 
immer noch zur Berückſichtigung von ſolchen Per⸗ 
ſonen — penſtonirten Staate beamten und Hinter⸗ 
bliebenen von Staatsbeamten mit verwendet 
wird, zu deren Unterſtüzung es an beſtimmten 
etatsmäßigen Mitteln nicht fehlt, veranlaßt mich 
hierdurch, unter ausdrücklicher Aufhebung der Zir- 


kularverfügung vom 27. Juni 1825 und ſpaäter ſtaude wiſſen; 
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Nr. 278. 


Privatgehülfen einzelner ſelbſtſtändiger Staats 
beamten (der Landräthe, Amtmänner 2c.) gehören. 
Perſonen, welche ihrer Lebensſtellung nach im 
Falle ihrer Arbeitsunfähigkeit und Hülfsbedurftig⸗ 
keit auf die öffentliche Armenpflege ihres Unter- 
ſtützungs wohnſitzes angewleſen find und denen mit 
einer einmaligen Unterſtützung nicht aufzuhelfen 
iſt, werden der Regel nach nicht zu berückſichtigen 
ſein. Insbeſondere aber if, wie aus dem Vor⸗ 
ſtehenden folgt, der Armen und Wohlthätigkeits⸗ 
fonds künftig in keinem Falle mehr zur Unter- 
ſtüßzung von penfiontrten Staatsbeamten und von 
Wittwen und Waiſen folder Beamten der ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorte zu verwenden.“ N 


— In der Denkſchrift betreffend die geſchüft⸗ 
liche Lage der preußiſchen Kanal-Projekte, welche 
dem Abgeordnetenhauſe im Jahre 1882 vorgelegt 
worden, wird unter den Projekten, von welchen 
es in der Denkſchrift heißt, fie ſeien „in ihren 
Vorbereitungen zum größeren Theile ſo welt ge- 
fördert, daß einer Entſcheidung über ihre Aus- 
führung nichts im Wege flehen würde“, auch der 
Elbe -Trave- Kanal genannt. Haft um 
dieſelbe Zeit theilte der Miniſter Mapbach dem 
Senat der Stadt Lübeck mit, daß die preußifche 
Regierung die Koſten für das Nivellement und 
die Vorarbeiten für den Elbe⸗Trave⸗Kanal über⸗ 
nehmen und daß die Herſtellung dieſes Kanals 
weder als eine vorwiegend lübeckſche, noch ale 
eine vorwiegend lauenburgiſche Angelegenheit zu 
behandeln fei, ſondern als das Anfangsglied eines 
großen Kanalnetzes, welches beſtimmt ſei, das 
deutſche Reich zu durchziehen. Hiernach kann es 
nicht überraſchen, wenn Graf Herbert Bismarck in 


feiner am 12. April d. Js. vor feinen Wählern Be 


in Rapeburg gehaltenen Rede die Mittheilung 
machte, „daß die Angelegenheit des Elbe ⸗Trave⸗ 
Kanals bald in günſtigem Sinne für ſeinen Wahl- 
kreis würde eniſchieden werden.“ 


— Wie verlautet, wird bei den dite jährigen 
zwölftägigen Uedungen der Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmannſchaften den bisherigen Klagen über eine 
die Intereſſen der ländlichen Bevölkerung nicht 
genügend berückſichtigende Jeſtſetzung der Termine 
nach Möglichkeit Rechnurg getragen. Der Krieger 
minifter hatte gegen Ende v. J. den Minifter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten um eine 
Mittheilung derjenigen Zeiten erſucht, in welchen 
dieſe Uebungen in den verschiedenen Provinzen für 
den Betrieb der Landwirthſchaft am wenigſten ſt⸗ 
rend ſein würden. Ueber diefe Frage hatten ih 
alsdann auf Beranlafjung des Minifters für Land⸗ 
wirthſchaft 2c. die Landrathe den Bezirksreglerun⸗ 
gen gegenüber zu äußern. 

— Die neueſten Meldungen über den Stand 
der Cholera-Epidemit in Spanten 
lauten leider ſehr ungünſtig. Murcla hat es in 
einem einzigen Tage auf mehr denn hundert Fälle 
mit entſprechender Sterblichleltsziffer gebracht, 
nahezu dreißig Ortſchaften der Provinz Valencia 
find von der Seuche ergriffen, nur die Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen ſcheinen einſtweilen noch cholerafrei 
zu fein. Das Impfſyſtem des Di. Ferran ſoll 
ſich als leiſtungsfähig bewähren, indeß hält es 
ſchwer, einen genauen Ueberblick über das Ver⸗ 
haltniß der Widerſtandsfähigkeit der Geimpften 
gegen die Invaflon des Choltrakeims zu gewinnen, 
da die Geimpften, im felſenfeſten Vertrauen auf 
die gewährende Kraft des ange wandten Schuß ⸗ 
mittels, in den meiſten Fallen unterlaſſen, es zu 
ſagen, wenn ſie von der Cholera befallen werden. 
In vielen Fällen wird nur gefragt: Iſt der Er⸗ 
krankte geimpft worden oder nicht? War er nicht 
geimpft, ſo überlaſſen ihn die Angehörigen, als 
ohnehin rettungslos verloren, ſeinem dann natür⸗ 
lich in der Regel verderblichen Schickſal; war er 
geimpft, ſo will der Kranke, im Vertrauen auf 
dieſe Prozedur, ſelbſt nichts von ärztlichem, Bei- 
in beiden Fällen unterbleibt alfs 


auf den Gegenſtand bezüglicher Anordnungen an- letzterer. Es liegt auf der Hand, daß, bet ſolcher 


derweit Folgendes zu beſtimmen: Der ſogenannte 


Armen und Wohlthätigkeitsfonds ſoll, wie auch 


die Etatsbezeichnung: Fonds zu Almoſen und 
Unterftügungen im Allgemeinen ihn bereits cha ⸗ 
rakteriſtrt, fortab lediglich ein Hülfefonds zur Un⸗ 
terſtügung verſchämter Armen und insbejondere 
ſolcher Perſonen fein, die an ſich keine aus ihrer 
eigenen Lebensſtellung oder aus derjenigen ihrer 
Ernährer entſpringende Berechtigung aa die ſtaat⸗ 


OGemüthsverfaſſung des Landvolkes, 
ſirung kräftiger Abwehr- und Unterdrückungsmaß⸗ 
regeln ein ſchwieriges Ding iſt und dieſe Indolenz 
einen der wirkſamſten Bundesgenoſſen der Seuche 
bildet. Den Nachbarländern, überhaupt allen 
Staaten, mit denen Spanien regelmäßige und 
lebhafte Verkehrsbeziehungen pflegt, bleibt unter 
‚folgen Umſtänden kaum etwas anderes übrig, nie 
die Ergreifung ſolcher Maßregeln, weicht ouf 
Fernhaltung der Seuche von den 


die Organi⸗ 


eigenen Grenzen 


ale 


Der 
VIE EEE 


era; 


mit thunlichſter Schonung der Anforderungen des 
internationalen Verkehrs vorgegangen werden wird, 
aber den Pflichten gegenüber der eigenen Bevöl⸗ 
kerung wird ſich eben keine Regierung entziehen 
können, welche ſich der Verantwortlichkeit bewußt 
iR, die fie durch Unterlaſſung der gebotenen jant- 
tären Kontrollmaßregeln auf ſich laden würde. 
Kiel, 16. Juni. Der älteſte Jahrgang der 
Seekadetten if in Montevideo von der Kreuzter⸗ 
fregatte „Prinz Adalbert“, welche demnächſt in 
der Kapſtadt eintreffen wird, ausgeſchifft und wird 
mit einem Paſſaglerbampfer nach Hamburg beför⸗ 
dert. Die Ankunft in Kiel ſteht ſchon Ende die ⸗ 
ſes Monats zu erwarten. Die Seekadetten ſollen 
fofort zur Ablegung der erſten Seeoffigterprüfung 
kommandirt werden; im Winter werden ſie den 
Dffislerchtus der Marineſchule beſuchen. — Die 
Torpedoboots⸗Verſuchs⸗Diviſton, welche hier am 
1. Juli zuſammentreten ſoll, wird unter den Be⸗ 
fehl des Kapitänlieuten. Jäſchke geſtellt. Divi⸗ 
ſtogsſchiff wird der „Ulan“ und in den Verband 
Dirviſion treten die Torpedoboote 8. 7., 8. 
„ V. 11 V. 1.) W. 1. und 1. Als Kom⸗ 
danten der Boote find. deſignirt: Lieutenant 
B. Paſchen II., Wislicenus, v. Puſtan, Niſſen, 
genohl und Graf v. Oriola. Am 1. Auguſt 
werden die "drei Diviſtonen zu einem Verbande 
vereinigt und ſollen dann Uebungen mit dem 
Torpedogeſchwader in der Nordſee und in der 
Oſtſee und auch im öͤſtlichen Becken vorgenommen 


werden. 
Ausland. 

Wien, 16. Juni. In der mähriſchen Haupt⸗ 
ſtadt geht es toll her. Auf die Straßenexzeſſe 
vom Dienſtag Abend ſind während des geſtrigen 
Tages weitere Ausſchreitungen gefolgt, über welche 
das Folgende depeſchirt wird: 

Aus Brünn kommen unverändert eruſte 
Meldungen. Achttauſend Arbeiter ſtretlen und be⸗ 
inden ſich im Aufruhr. Ein Theil der Arbeiter ⸗ 
ſchaft wollte heute Morgen die Arbeit aufnehmen, 
wurde jedoch von anderen verhindert und bedroht. 
Nur in einigen Spinnereien wird gearbeitet; dort 
kehen die Arbeiter un er milltäriſchem Schutz vor 
ben Terroriſten. Seit Mittag iſt die geſammte 
Sarnijon konſignürt. Starke Arbeiteranfammlun- 
gen, die zeitlich Morgens und während des Vor⸗ 
mittags wiederholt in den öffentlichen Gärten und 
Vorſtädten ſtattfanden, wurden durch Kavallerie 
zerſprengt. Dabei kamen wleder einige Zuſam⸗ 
menſtäße und zwel Verwundungen vor. 

Bei ungefähr 60 Verhafteten wurden ver⸗ 
ſchiedene Waffen, Meſſer, Todtſchläger, Eiſenſtücke 
und Stangen vorgefunden. Die Verhafteten ver- 

weigern jedwede Auskunft über die Motive der 
Bewegung, welche erſichtlich organiſirt iſt. Welt⸗ 
aus die größte Anzahl der Exzedenten iſt czechiſch, 
faſt überall wird nur czechiſch geſprochen, weshalb 
man neben den ſozialiſtiſchen auch nationale Mo- 
tive vermuthet. Uebrigens tauchten ſofort auch 
antijemitiihe Agitateren und Hetzredner auf, welche 
bet dem Pöbel Gehör fanden. In Folge deſſen 
wurden außer den Fabriken auch mehrere Privat- 
häuſer beſchädigt. 

Mehrere Fabriken verlangten Mllltöärſchutz. 
Die Brünner Filiale der öͤſterreichlſch-ungariſchen 
Bank verlangte und erhielt militäriſche Bedeckung, 
well der dringende Verdacht eines Ueberfalles be⸗ 
ſteht. Der Statthalter gab in der Streitfrage 
betreffs der Arbeitsdauer den Fabrikanten Recht. 
Von den Letzteren wollen gleichwohl mehrere den 
Arbeitern Konzeſſſonen machen. Die Wollwaaren⸗ 
geſellſchaft bezahlte die fälligen Löhne und ftellte 
bis auf Weiteres den Betrieb ein. Für geſtern 

Abend wurden Beſorgniſſe gehegt. Die Straßen 
waren abgeſperrt, das Militär zog von auswärts 
Verſtärkungen heran. 

Brünn iſt bekanntlich der Hauptſitz der öſter⸗ 
reichiſchen Tuchfabrikation. Die Beſitzer der Fa⸗ 
örlken find faſt ausſchließlich Deut ſche, dage⸗ 
gen die Arbeiter zum größten Theile Czechen. 

Es wäre alſo wohl denkbar, daß hier auch natio⸗ 
nale Agitationen im Spiele find. Auch ein Zel⸗ 


* Hen der „Verſöhnungsaera Taaffe“. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Juni. Geſtern Nachmittag fand 

im bleſigen königlichen Schloß eine Konventſitzung 
der zommerfhen Genoſſenſchaft des Johanntter⸗ 
Ordens ſtatt, an welcher ſich die Herren Ober⸗ 
Bräfident a. D. 9. Klett Reßow, Ober⸗Präſtdent 
Oref Behr⸗Negendank, General-Landſchaftedirektor 
v. Blankenburg, Graf Kraſſow⸗Diewiß, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath v. Dewitz, v. Maltzahn-Gülz, 
v. Blankenburg Strippow, Mafor a. D. v. d. 
Oſten-Jannewitz und der Kurator des Johanniter⸗ 
Krankenbhauſes in Züllchow, Kammerherr v. d 
Oſten-Penkun betheiligten und in der an Stelle 
des erkrankten Kommendators des Ordens, des 
Drafen Bismarck Bohlen, Herr Ober-Präſtdent 
a. D. v. Kleiſt⸗Retzow den Borfip führte. In 
der Sitzung wurde in der Hauptſache über die 
finanzielle Lage ſowie Thätigkeit und Erfolge des 


Johanniter Krankenhauſes in Züllchow von dem 


Kurator deſſelben berichtet, und wurde demnächſt, 
nachdem ſeitens des Ordens ein jährlicher Zuſchuß 
von ca. 1200 M. per Jahr, je nach Bedürfniß, 
für die 3 Krankenhäuſer in der Provinz Pommern 
bewilligt worden, dem Schatzmeiſter, Ober-Lan⸗ 
desgerichlerath von Dewitz, über die Ausgaben pro 
24884 Decharge ertheilt. Dem Bericht intyehmen 
wirr Folgendes: Das Johanniter⸗Krankenhautz in 
Züllchow, welches unter der ärztlichen Leitung res 
Herrn Dr. Steinbrück ſteht, zählt, nachdem es im 
vergangenen Jahr noch durch den Anbau eines 
Iſolirhauſes für an Typhus und anderen anſteckenden 
Krankheiten leldende Perſonen vergrößert wurde, 
im Ganzen 80 Betten. Im Jahre 1884 wur⸗ 


den in demſelben in 17,912 Verpflegungstagen 
347 Kranke behandelt, von welchen 231 als ge- 
beilt und 7 als theilweiſe bertzeſtellt entlaflen 
wurden, während 54 verſtarben und 55 Perſo⸗ 
nen in Behandlung verblieben. Ein zweites Kran⸗ 
kenhaus des Ordens in der Provinz Pommern 
wurde am 26. Juni v. Js. in Lauenburg durch 
den Herrenmeifter des Ordens, den Prinzen Al⸗ 
brecht, ſeiner Beſtimmung übergeben, ein drittes 
befindet ſich in Polzin. Die Geſammtzabl der 
Krankenhäuſer des Johannlter Ordens beläuft ſich 
inkl. eines Hoſpizes in Beirut auf 35, in mwel- 
chen im Laufe des Jahres 1884 im Ganzen in 
281,630 Verpflegungstagen 7138 Kranke und 
Sleche verpflegt wurden. Heute Vormittag 11 
Ubr findet in dem Johanniter ⸗Krankenhauſe in 
Züllchow ein Rittertag ſtatt, woran ſich ſämmt⸗ 
liche Jo ganniter⸗Ritter der pommerſchen Genofien- 
ſchaft, ſoweit dieſelben hier heute anweſend ſind, 
betheiligen, und den um 0 Uhr in der Kapelle 
des Krankenhauſes ein Gottesdienſt, in welchem 
Herr Prediger Mans die Predigt bält, voraus⸗ 
geht. Nachdem ſodann von den Mitgliedern des 
Ordens eine Beſichtigung der Anſtalt vorgenom⸗ 
men iſt, findet im „Hotel de Pruſſe“ ein gemein ; 
ſames Mittageſſen ſtatt. 

— Seitens der betheiligten Rhedereien tft 
an den Herrn Regterungspräſtdenten wegen der 
Verfügung deſſelben vom 1. d. M. betreffend die 
Verordnung über das Beſteigen der Paſſagier 
dampfer und Bezeichnung der Tragfähigkeit der⸗ 
jelben unter geſtrigem Datum eine Eingabe ge⸗ 
richtet worden, worin um Aufhebung der Vecord 
nung, die die Petenten als nicht durchführbar be- 
zeichnen, gebeten wird. 

— In der geſtern ſtattgehabten General; 
Verſammlung des Plattdeutſchen Vereins Frltz 
Reuter wurde über die eingegangenen Sammlun⸗ 
gen für das Schelper ⸗Grab⸗Denkmal Bericht er- 
ſtattet und ging daraus hervor, daß bis letzt 
244 Mk. 0,5 Pf. eingegangen ſind, außerdem 
find weitere Sammlungen von plattden tſchen 
Vereinen und Theater-⸗Direktlonen beſtimmt zuge⸗ 
ſagt. Zu Anfang nächſten Monats bereitet der 
Verein wieder zum Beſten des Schelper ⸗Denkmals 
ein großartiges Sommerfeſt vor, 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“, 
Kapt. A. Topp, iſt geflern wohlbehalten in New⸗ 
york eingetroffen. Derſelbe überbrachte von Stet- 
tin und Gothenburg volle Ladung ſowie 570 
Paſſagiere. 

— Landgericht. Strafkammer |, 
Sitzung vom 18. Juni. — Der Schmledegeſelle 
Johann Otto Alb. Friebel aus Belgard be- 
fand ſich am 26. April d. J. hierſelbſt in der 
Nähe der Oder und betrat den Kahn Nr. 13, 
um ſich dort Trinkwaſſer auszubitten. Bel dieſer 
Gelegenheit entwendete er eine frei in der Ka 
jüte häugende ſilberne Uhr und entfernte ſich da ⸗ 
mit. Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wird 
gegen Friebel, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, 
auf 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt erkannt 

Auf der Verpflegungsſtation zu Alt⸗Damm 
weigerten ſich am 20. April d. J. der Ziegler 
Wilh. Beyer und der Barbier Adolf Wolf ⸗ 
gram, dem kontrolltrenden Pollzelbeamten ihre 
Papiere vorzuzeigen und als fie deshalb nach dem 
Rathhaus gebracht werden ſollten, lelſteten fie 
energiſchen thätlichen Widerſtand. Deshalb wird 
Beyer zu 3, Wolfgram zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Unter Ausſchluß der Deffentlihfeit wird dem 
Hauslknecht Albert Fahrenwald dle Vornahmt 
unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 
Jahren in 8 Fällen nachgewleſen und trifft ihn 
deshalb eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

Der Brennerelarbeiter Julius Kluck aus 
Selchow wurde am 18. Januar d. J. mit meh⸗ 
reren Anderen in der königlichen Forſt bel Sel⸗ 
Kor beim Holzdiebſtabl abgefaßt; als der Forſt⸗ 
aufſeher von Kluck die Herausgabe der hlerbel be⸗ 
nutzten Axt verlangte, gab K. viefelbe nicht her ⸗ 
aus, ſondern lelſtete k(hätlichen Widerſtand. Des⸗ 
hald wird gegen K. auf 3 Wochen Gefüngnlß 
erkannt. 

— Troß der vielfachen Gerüchte, die über 
den Zirkus Althoff ſchwebten, iſt ihm doch von 
der Pollzei⸗Dlrektion die Bewilligung zur Abhal⸗ 
tung verſchiedener Vorſtellungen ertheilt worden. 
Wie Herr Altzeff uns jetzt mitteilt, iſt der Sach⸗ 
verhalt folgender: Ohne Wiſſen und Willen des 
Herrn Althoff find von 2 früheren Frankloff'ſchen 
Arbeitern in einem Orte, den der Frankloff'ſche 
Zirkus vorher beſucht hatte, 1 Steigbügel, 1 
Stück Leinewand und 1 Lampenſchirm (veren 
Werth im Ganzen ca. 6 —8 Mk.), die der Frank ⸗ 
loff'ſche Zirkus dort zurückgelaſſen, mit eingtpackt 
worden. Herr F. erfuhr dies und flellte, böswilli⸗ 
ger Diebſtahl vermuthen “, einen Strafantrag, der 
wich vom Staatsanwalt nicht weiter verfolgt 
wurde, als dieſem der Sachverhalt bekannt wurde. 
Uebrigene erklärt ſich Herr Althoff gerne Bereit, 
dert Publikum ſchon jeßt die Erlaubniß zur Be⸗ 
ſichtigung feines Marſtalls zu gewähren, auch 
ohne {m Beſißz von Bil-ts zu den Vorſtellungen 
zu ſein. 


Der Kommis Rud Friedländer 
bat ſich am Montag Mittag aus ſeiner Roſen⸗ 
garten 28 belegenen Wohnung entfernt und iſt 
nicht wieder zurückgefehrt. Er batte ſich vor ſel⸗ 
nem Fortgehen 9,50 M. von feiner Wirthin ge⸗ 
borgt, da er jedoch ſonſt ein ſehr ordentlicher 
Menſch war, wird angenommen, daß ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen iſt. 

— Geſtern Abend gegen 7½/ Uhr entſtaud 
auf dem Grundſtück gr. Laſtadie Nr. 14 (Stadt 
Bromberg) dadurch Feuer, daß in einer Küche 


im Mittelhauſe brennende Kohlen aus der Ma- 
ſchine in einen Korb mit Spähnen fielen; da in 
der Nähe ein Faß mit Spiritus ſtand, welches 
leckte, halte ſich eine Lache von Spiritus gebildet 
und verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell. Es 
verbrannten verſchiedene Viktuallen und Spiritus 
ſen, ſowie eine Kommode mit Sachen und wird 
der entſtandere Schaden auf 500 bis 600 Mark 
geſchätzt. 

— Am 14. d. M. fiel der 15 Jahr alte 
taubſtumme Rich. Höhn in Kiepkes Garten von 
einem Turngeräth und erlitt eine Verletzung de⸗ 
rechten Ellenbogens mit Zerteißung der Bänder 
und Weichtheile. 


Aus den Provinzen. 


— Das 300läßhrige Beſtehen der Schützen⸗ 
gilde zu Wriezen ſoll daſelbſt in den Tagen vom 
28. Juni bie einſchlleßlich den 1. Juli cr. feſtlich 
begangen werden. Auch die bieſtge Schützengilde 
hat zu dem Jubeifefte eine Einladung erhalten, 
welcher, wie wir hören, etwa 15 Schützen folgen 
werden. Nach dem uns vorliegenden Programm 
verſpricht die Feier eine ganz beſonders glänzende 
zu werden: Feſtzug, Feſtmahl, Konzert, allerlei 
Beluſtigungen neben dem Wettkampfe mit der 
Büchſe. Beſonders hervorzuheben iſt die Einlel⸗ 
tung der Feier: der „hiſtoriſche Feſtzug“, durch 
welchen das Schüßenweſen in den verſchiedenen 
Jahrhunderten zur Darſtellung gelangen ſoll: zu ⸗ 
nächſt das Gründungsjahr der Gilde 1585, vom 
Klub der Wriezener in Berlin ausgeführt; dann 
das Jahr 1685, von der Wriezener Kaufmann ⸗ 
ſchaft, 1785 Darſtellung der Rolokozett, endlich 
1885 die Jetztzett. In der letzten Abtheilung 
werden auch die ſämmtlichen Gewerke und Vereine 
mit vertreten ſein. Hoffentlich lächeln Sonne und 
Wetter günſtig dieſem Feſte. 


Wollbericht. 


Königsberg, 17. Juni. Der zu Anfang 
etoblirte Preisadſchlag von 10. 12 Thlr. hat ſich 
beute eher noch verſchärft und nur gut behan⸗ 
delte, möglichſt au geglichene Partien find dazu zu 
plactren, während irregulär gezürtete und man- 
gelhaft behandelte Stämme einſtweilen gar keine 
Beachtung finden, oder doch nur ausnahmswelſe 
mit einem Abſchlage von mindeſtens 15 Thlr. und 
darüber zu placiren find. — Das bis heute zu⸗ 
geführte Quantum iſt auf 7 — 8000 Ztr. zu taxi 
ren, wovon etwa ein ſtarkes Drittel unverkauft 
if. Wäſchen und Behandlung fehen andauernd 
gegen das Vorjahr zurück. Käufer find in ge- 
woͤhnlicher Zahl anweſend. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Ein Kuß für tauſend Gulden.) Auf 
welche Ertravaganzen beim geſchäftigen Müßig- 
gang Kurgäſte verfallen, bewelſt ein Vorfall, wel⸗ 
cher ſich im Freundſchaftsſaale in Karlsbad zu- 
trug. Graf S. ſaß mit einigen Freunden gegen ⸗ 
über einer reizenden Blondine, Freiin v. B. Man 
ſprach vom — Küſſen. Vor Allem beſchäftigte 
man ſich mit der Frage, wie viel eln Kuß werth 
fei, „Hundert Gulden“, meinte Graf 3. — 
„Ah, bah, 500 Gulden nach Umſtänden,“ fol- 
gerte Herr v. C. — „Und ich gebe für einen 
Kuß ein Himmelreich“, ergänzte begeiſtert Maler 
F. „Was meinen Sie, meine Gnädige?“ Sie 
ſchüttelte lächelnd ihr blondes Köpfchen und ſprach 
ſchnippiſch: „Ich denke, tauſend Gulden dürften 
für einen Kuß nicht zu vlel ſein!“ Haſtig fuhr 
Graf S. von feinem Sitze empor und rief: „Ge⸗ 
ben Sie mir für 1000 Gulden einen Kuß?“ — 
„Wenn das Geld einem wohlthätigen Zweck gewidmet 
wird, mit größtem Vergnügen!“ antwortete Ba- 
roneſſe B. Eine kurze Pauſe, dann küßte die 
ſchöne Dame den Grafen und nahm 1000 Gul⸗ 
den für die Armen Karlsbads entgegen. 

— Sechs Jünger der jenaifhen Hochſchult 
hatten am 29. Mai d. Js. in fröhlicher Stim⸗ 
mung in den Poſtbriefkaſten zu Orlamünde nach⸗ 
ſtehende Poſtkarte geworfen: 

An Hero und Leander 
Konſtantinopel, 
Straße der Dardanellen. 

Die Nüdfeite der Karte lautet: „Hero und 
Leander! Ihr liebtet Euch einander; Durch's 
Meer zu Eurem Leide getrennt Ihr waret beide; 
Du konnteſt nicht darüber — Schwamm drüber! 
— Auf Euer Wohl reiben einen urkräftigen Sa⸗ 
lamander ſechs urfidele Jenenſer. 

Dr. phil. R. G., K. K., cand. geol., Ad., 
Stud. rer. nat., F. Sp. ꝛc.“ 

Mit poſtaliſcher Genauigkeit wurde das 
Schriftſtück befördert und zeigt auf dem Poſtſtem⸗ 
pel: „Konſtantinopel, 66. 85 8—9 V. Deut- 
ſche Poſt“. Der dienſtthuende Stephans jünger 
ſandte die Karte mit folgendem Vermerk zurück: 
„Adreſſaten verzogen, ohne im Leanderthurm 
nähere Adreſſe als „Hades“ zu hinterlaſſen. 

Hermes, Götterbrleftr.“ 

Am 9. 6. 85 12— 1 N. traf, wie die „Jen. 
Ztg.“ berichtet, die Unbeſtellbare wieder auf dem 
Poſtamt in Jena ein und wurde elnem der unter⸗ 
zeichneten Abſender demnächſt durch den Briefträ- 
ger wieder zugeſtellt. 

— (Neue Mitthellungen über General Gor⸗ 
don.) Ein koptiſcher Kaufmann, einer der Weni⸗ 
gen, denen es gelang, aus Chartum nach der 
Mepelei zu entkommen, iſt in Kairo angekommen 
und hat den Behörden, wie engliſche Blätter mel 
den, eine bochſt erſtaunliche Meldung gemacht. Er 
behauptet in der beſtimmteſten Weiſe, thells aus 
eigener Beobachtung, theils aus Informatien, die 
ihm an Ort und Stelle von glaubwürdigen Augen⸗ 
zeugen geliefert wurde, daß kurz nach dem Ge⸗ 


mehel, welches dem Einzuge der Rebellen folgte, 
und ehe die daraus entſtandene fürchterliche Ber 
wirrung nachgelaſſen hatte, der Maßdi, nach dem 
er gehört, daß Gordon gefallen ſel, befahl, daß 
ihm veſſen Kopf gebracht werde. Die Rebellen 
produzirten ſofort den Kopf des ermordeten öfter“ 
rrichiſchen Konſuls Hanſal, der zuerſt als der Gor⸗ 
dong acceptirt wurde. Aber während derſelbe da⸗ 
lag, wurde er ven einem Rebellen, der Hanſal gut 
kannte, agnoszirt, und ſofort wurde auf Gordon 
geahndet. Abtvellungen der Rebellen durchſtretf⸗ 

ten die Stadt und jede europäijche Leiche wurde 
unterſucht, jedoch ohne Erfolg. Es konnten in 
der That keine Spuren von Gordon oder von 
Abougates, einem in Chertum anſäſſigen reichen 
Kaufa ann, oder von Gordons zwel Kavaſſen ge⸗ 
funden werden. Noch fanden ſich irgend welche 
Dolumente vor, und die eifrigte Rachſuchung er- 
mantzelte, irgend welche der von Gordon in ber 
Regel getragenen Kleidunge ſtücke ans Tageslicht 

zu bringen. Der Erzähler glaubt daher, daß zum 
Mindeſten eine gewiſſe Chance dafür vorhanden 
tt, daß Gordon entkommen jein mag und jeit- 
wärts ia der Richtung von Senngar geflüchtet tft. 

— (Ein Haus geſtohlen.) Am 2. Jun 
wurde ein zweiſtöckiges Holzhaus, Ecke von Archer 
Ave. und State Str. in Chicago von dem biebe⸗ 
rigen Miether, einem Elſenwaarenhändler, geräumt. 
Kaum war dies geſchehen, ſo erſchten eine Anzahl 
von Männern, welche das Haus abriß und die 
einzelnen Theile auf Wagen davonführte. Als 
der neue Miether am anderen Tage in das Haus 
einziehen wollte, fand er von demſelben nichts“ 
mehr als das Fundament vor. Das Haus, wel⸗ 
ches ſich in einer der belebteſten Gegenven der 
Stadt befans, war unter den Augen der Polizei 
geſtohlen worden. Von den Dieben hat man 
keine Spur. 

— Im Miltiärlagarerh befindet ſich unter 
den Relonvaleszenten ein Spielmann, der ſich den 
Aren verrenkt hat. Der Oberſtabsarzt fragt ihn 
ſchon ſelt einigen Wochen: „Nun, wie iſt's, kön ⸗ 
nen Ste trommeln?“ — „Nein, Herr Oberſtabe⸗ 
arzt.“ „Dann bleiben Sie noch da.“ So 
geht es lange Zeit. Eadlich wird dem Oberſtads⸗ 
arzt der Fall doch inteteſſant. „Ihr Arm iſt ja“ 
wieder vollſtändig geheilt; Sie ſpüren auch ſchon 
lange keine Schmerzen mehr; dar iſt mir under 
greiflih ; was iſt denn nur mit Jinen, daß Ste 
immer noch nicht trommeln können ?“ „Ich 
bin Horniſt, Herr Oberſtabsarzt!“ 


Verantwortlicher Redattenr : W. Sievers in Stat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 17. Juni. Der Großherzog be⸗“ 
glebt ſich heute zur Beiſetzunge feier des Prin zen 
Frledrich Karl nach Berlin. * 
Karlsbad, 17. Juni. Der Statthalter 
Jeldmarſchall von Manteuffel erkrankte vor zwei 
Tagen an elner Lungenentzündung, anſcheinend 
in Folge einer Erkältung, die er fi bel einem 
ausgedehnten Spazlergange in entlegenen Wald⸗ 
partien zugezogen hatte. Auf den Erkrankten 
wirkte die Nachricht von dem Tode des Prinzen 
Friedrich Karl erſchütternd; die Entzündung nahm 
ungeachtet der fürſorglichen Behandlung des Geh. 
Sanitäteraths Preis einen gefährlichen Verlauf. Heute 
Morgen 8½ Uhr iſt der Feldmarſchall entſchlafen. 
Die ſterbliche Hülle ruht in der vom Feldmarſchall 
innegehabten Wohnung im Hotel „Erzherzog von 
Oeſterreich“. Freim Iſabelle v. Manteuffel, welche 
ihren Vater nach Karlebad begleitet hatte, meldete 
die Trauerkunde alsbald an den Kaifer n. ch Berlin, 
ſowie an die Familien- Mitglieder. Die Sohne 
des Feldmarſchalls werden heute hier erwartet. 
Unter den anweſenden deutſchen Kurgäſten rie 
die Todesnachricht große Bewegung hervor, von 
vielen anweſenden hohen Perſönllichkelten erfolgten 
ſofort Beileldskundgebungen. Zahlreiche Kondo⸗ 
lenzkarten wurden im Trauerhauſe abgegeben. Die 
Ueberſührung der Leiche nach Berlin bez. Topper 
findet voraus ſichtlich morgen ſtatt. 

München 17. Juni. Prinz Ludwig Jerdi⸗ 
nand iſt in Oertretung des Könige zur Theil⸗ 
nahme an den Leichenfelerlichkelten für den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl um 51/ Uhr Nachmittags nach 
Potedam abgereiſt. 

Die Miniſter v. Lutz und v. Cralls helm find 
heute Abend 7 Uhr nach Kiſſingen gereiſt 

Czernowitz, 17 Juni. Bel der heute ftatt- 
gehabten Neuwahl im Landwahlbezirk Radauß 
wurde der Unterrichtsminiſter Baron Konrad mit 
0 Majorität zum Reichstags abgeordneten ge⸗ 
wählt. 

Paris, 17. Juni. Die mit der Prüfung 
der Berliner Konferenzakte beauftragte Kommiſ⸗ 
ſlon der Deputirtenkammer genehmigte die Akte 
und ernannte den Deputirten Steeg zum Berlcht⸗ 
erſtatter. 

Der Handels miniſter beſchleß, eine Kommiſ⸗ 
ſion unter Leitung des Dr. Brouardel zum Stu⸗ 
dium der Epoiera-Epidemie nach Spanien zu ent⸗ 
ſenden. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, find in 
Folge einer Ueberſchwemmung vlerzig Arbeiter, die 
in einem Tunnel der Eiſenbahn von Salamanca 
nach Portugal arbeitelen, ertrunken. 

London, 17. Junt. Salisbury iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr nach Windſor abgerelſt, um den 
Königin die Namen der neuen Mintfter zu unter⸗ 
breiten. 8 ** 

Windſor, 17. Juni. Die Königin iſt heute 
Vormiitag von Balmoral bier eingetroffen; dem 
Vernehmen nach wird Salisbury morgen von den 
Königin empfangen. g 

Rom, den 17. Junl. Die Deputirtenkam⸗ 
mer nabte das Budget des Aeußeren mit 163 ge 
gen 159 Stimmen an. 
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(Schluß.) 


„Ste erwarten Ihre Mutter und das Braut⸗ 
paar, deſſen Verlobung ich bereits durch dle Zei⸗ 
tung erfahren 7“ fragte der Fabrikherr ſeine zur 
künftige Schwiegertochter. 
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und haſt nicht zu bejorgen, Dein Vermögen zu 
verlieren, denn ich beſitze noch Kapltalien genug, 
um für Dich und unſere Kinder lr arbeiten 
zu können!“ 

„Du edler Mann!“ rief Elifabeth, ihn innig 
umarmend und lehnte ihr Haupt an feine Bruſt, 
während er einen Kuß auf ihre jchöne weiße 


Stirn drückte. Tief gerührt blickte ſein Vater 


„Ja, ich bins,“ erwiederte dieſer mit freudig⸗ 
bewegten Zügen, „bin Helbert Wendtorff, den Sie 
wohl kaum hier zu ſehen erwartet haben;“ und 
ſchnell hlelt er der Räthin beide Hände entgegen. 

„Willkommen daheim, Helbert Wendtorff,“ ant⸗ 
wortete dieſe nicht minder bewegt, „willkommen 
auch in dieſem Haufe.“ 

„Mutter,“ ſagte jetzt Eliſabeth, „Mutter, Du 
ohnſt gewiß, was hier vorgegangen iſt ?“ 

„Ja, mein theutes, liebes Kind, wenn ich rich⸗ 
tig geahnt, fo Bit Du Helbert Wendtorffs glück 


begrüßten ſich Hermine und Helbert Wendtorff in 


derzlicher Weiſe, und fie ſtellte töm Doktor Baͤu⸗ 


mer als ihren Verlobten vor. Die Räthin ſehnte 
ſich nun für einige Augenblicke nach der Rube 
des Alleinſeins, und ließ ſich von ihrer Tochter 
nach ihrem Zimmer führen, wobin ibnen Her⸗ 
mine mit den Kindern folgte, während die zurück⸗ 
gebliebenen Männer bald einc lebhafte Unterhal⸗ 
tung began zen. _ 


Später führte Ellſabetz ihre Gäſte in das 
Speiſezimmer, wo der Tiſch ſeſtlich gedeckt war, 
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! „Ja, Herr Wendtorff, noch heute,“ war die auf beide. liche Braut.“ und als dann endlich die Herren zur Stadt ge⸗ EN 
| Antwort. Dann begab ſie ſich in die Veranda, wo Ell] „Ich war Deiner Zuflimmung ſicher, Mutter.“ fahren waren und die Rälbin ſich mit den Kin⸗ = 
„Herr Wenttsrft ?“ wiederholte dieſer mit] ſabeth als Hausfıau und Wirthin waltete, und „Und Herr Wendtorff wird unſer Papa, Groß- dern zur Ruhe begeben hatte, ſuchte Ellſabetb i 
ſchnellveränder en Geſichts zügen. „Was helßtſſwo ſich auch die Kinder wieder eingefunden hatten. mama, riefen jetzt die Kinder, welche ſich nicht] Hermine in ihrem Zimmer auf, und, von gleichen # 
das? Wenn Sie wich binfort jo nennen wollen, „Kennſt Du auch Irsee Großmama und Tante länger halten ließen, und mit freudeſuahlenden Gedanken und Gefühlen bewegt, ſloſſen die Be 

jo weiſen Sie mir dadurch Ihnen gegenüber] Hermine, Großpapa ! fragte Hilda. Augen zu ihrer Großmutter ſprangen. Dieſe Freundinnen, die im Leben jo viele Schickſale ge- = 
ane Stellung an, die ich leider hinnehmen muß] „ Gewiß, mein Herzchen, erwiederte dleſer. konnte vor Rührung nichts antworten, aber eine] theilt, ſich in die Arme, und bielten ſich eine Br 

und die 2 e ſagt. Pa 1992 Bur er 78 noch . 15 Yun und habe auchftieſe, bewegte Stimme fagte : Welle ſprachlos umfaßt. ? 
gaugenes nicht vergeben und vergeſſen haben.“ Doktor umer kennen gelernt f - 5 
r Hi giüdtiä, Glijabeih, niht wahr? 3 
Braut, die aber dem Fabrikherrn ſofor: die Hand „bleibſt Du jo lange bei uns?“ E Es bedarf wohl meiner Frage nicht;“ ſagte . 


reichte und mit bewegter Stimme jagte : 
„Ich habe Vergangenes vergeben, Vater.“ 
„Habe Dank für das Wort, Eltſabeth,“ er⸗ 
wieberte er, auch ihre Hand ergreifend. 
„Vergangenes vergeſſen aber kann ich nicht, 
wie wir alle es nicht können, aber wir jehen 
darin das Walten der Vorſehung.“ 
„Das tft ein wahres Wort, Geliebte,“ rief ihr 
Verlobter, „denn aus mir wäre vlelleicht nicht 
der thatkräftige Mann geworden, der ich bin, 
wäre ich nicht in die weite Welt gegangen, um 
die Trennung von einem holden, jungen Weſen zu 
überwinden, das beute die Meinige ſein will.“ 
„Helbert!“ rlef Eiiſabeth und blickte ihn voll 
inniger Liebe an, indeß fein Vater mit thränen⸗ 
feuchten Augen daſtand 
„Ich ſpreche die Wahrheit, Theuerſte,“ fuhr der 
junge Wendtosff fort, „denn als Beweis laß mich 
Dir ag n, daß ſchon ſeit einem Jahr eine Summe 
von zehntaufend Pfund Sterling in der Bank 
von London liegt, und mein ebenfalls in London 
niedergelegter letzter Wille Dich ſchon damals als 
meine Erbin eingeſetzt hat. Ich war dort, um 
dies alles zu ordnen!“ 
— “ rief — — — 
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„Nach unſerer Verbindung, die jo bald wie 
möglich ſein ſoll, biſt Du wieder die reiche Frau, 
die Du als Guſtav Eſchenbachs Gattin geweſen, 


„B. in Ihr mich bezalten wollt.“ 

„Ja, gewiß, Großpapa! Du mußt aber auch 
hier bleiben, denn Dein Wagen iſt fortgefahren!“ 
rlef triumphirend der Knabe. 

„Haſt Du, kleiner Jange, das bemerkt?“ fragte 
lachend der Fabrikherr, und ſich zu ſeinem Sohn 
wendend, fügte er binzu, er habe den Kutſcher 
nach dem Hotel zurückfahren laſſen — „denn ich 
dachte mir wohl, lieber Helbert, daß ich hier 
länger bleiben würde.“ 

Nach dem Thee begab ſich die Heine Geſeuſchaft 
in den Garten, wo Hilda und Rudolf ſich ſo⸗ 
fort des Fabrikherrn bemächtigten, um ihm alle 
ihre Schätze zu zeigen. Die Zeit bis zur An- 
Tanft der Räthin verging allen ſchnell genug. 

Bald langte auch Eliſabeihs Wagen mit ven 
ſehnlich erwarteten Gäſten an: die Räthin, von 
Hermine und einer Kammerfrau geführt, und der 
gute Doktor Bäumer, der überglücklich ausiah. 
Die herzliche Begrüßung von Seiten Eliſabeths 
und der Kinder kann man ſich denken, ater wie 
erſtaunten die Gäſte, als ſie in den hellerleuch⸗ 
te en Gartenſaal traten und dort eine ihnen wohl⸗ 
bekannte Geſtalt ſahen. „Helbert Wendtorff!“ 
tiefen file im Naben Grad —.— 


Strandhalle mit Leſekabinet, ein 


lichen, mit Buchenwald beſtandenen Granitz 


gerichtete Logirzimmer. 


Gemüther 2 nn . 2 Daun 


Oſtſeebad Binz-Ahlbeck, 
Inſel Rügen, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation Binz. 


verbunden mit einer großen, allen Anforderungen entſprechenden 


„Wie, Herr Wendtorff, auch Sie?" rief dieſe 
kaum ihren Augen trauend, und auch Hermine 
und Doktor Bäumer kamen näher. 

„Ja, Frau Räthin, Sie täuſchen ſich nicht,“ 
erwiederte er, „ich habe dieſen Morgen früh 
unſere Stadt verlaſſen, und bin am Nachmittag 
hier angelangt. Wie Alles geſchehen iſt, wollen 
wir Ihaen nachher erzählen!“ 

Die Aufregung war faſt zu groß für die Räthin, 
und ſte ſchaute ih nach einem Seſſel um. Hel- 
bert Wendtorff, der ſie bereits von inniger Tpeil- 
nahme betrachtet, trat ſchnell hinzu, und ihr ſeinen 
Arm reichend, ſagte er: 

„Erlanben Sie mir, Frau Räthin. 2 

„Frau Räthin! Helbert Wendtorff 2“ fragte 
dieſe mit vorwurfsvollem J on; „aber freilich, ich 
habe Sie noch nicht einmal als Sohn willkommen 
geheißen, eine Freude und Ueberraſchung fift der 
andern ſo ſchnell gefolgt, daß ich davon ganz 
überwältigt bin,“ und Eliſabeths und feine rechte 
Hand ergreifend, legte ſie dieſelben in einander, 
und ſchloß darauf ihre Kinder an die Bruſt. 
Eingedenk der Vergangenheit blieb keln Auge 
trocken, und es währte einige Minuten, bevor die 


em neuerbauten Badehauſe für 


warme Seebäder unmittelbar am ſteinfreien Strande gelegen und von der herr⸗ 


umſäumt, enthält 55 komfortabel ein- 


Volle Penflon für die J. Saiſon 5 Mark pro Tag, 


II. 
is reſp. nach Vereinbarung. 
Arzt am Ort, Kurtaxe wird nicht 
Alles Uebrige beſagen die Proſpekte, 


sind keine Papierkrs- 
ren, denn sie sind mit Wirk- 
lichem Webstoff voll- 


werden, oder dass sie in der 
Wüsche eingehen, sollte man 


Mey’ 8 berühmte Stoffkragen 


„ entſprechend billiger 


Logis für Touriſten 1 Mark. 


erhoben. 
welche auf Erfordern zugeſandt werden; 


Privatwohnungen werden nachgewieſen durch 
den Hotelbeſitzer und zugleich Badeverwalter Klünder. 


Auch dürfen genannte Thiere nicht den . 
„166 6, ı Sentemiber-Dfiober genannten Zwecken in oder Pete gefte 
- 1745 bez, = Sec e 176 B., 175,5 G werden. 


Mey’s» Stoffkragen mit 
umgelegtem Rand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 


nur wenige Pfennige kostet, 
kann eine ganze Woche ge- 


Hermine, 


„Ja, Hermine, ich bin glücklich — glücklich in 
Helberts Liebe, die er mir fo lange treu bewahrt, 
und in dem Gefützl, fie ihm vergelten zu Fün- 
nen!“ antwortete Eliſabeth. 


„Und Du verdienſt Dein Glück, über das alle 
treuen Freunde ſich mit mir freuen werden,“ er⸗ 
wiederte nicht minder bewegt die ältere Freundin. 

„Du verdlenſt es auch um Deinen verſtorbenen 
Gatten“, fuhr fie fort, „denn Du biſt während 
Eurer Verbindung der Sonnenſchein feines Lebens 
geweſen, und bätte nicht die jchredliche Krank 5 
kurz vor feinem Tode jeinen Geiſt umnachtet, 
würde er gewiß Deine Vereinigung mit Halter 
Wendtorff gebilligt haben, um Dich und die 
Kinder in ſicherem Schutz zu wiſſen.“ 

„Mit dieſem Gedanken“, ſagte Eliſabeth, babe 
ich auch Helbert Wendtorff meine Hand egeben, 
der meinen Kindern ein guter Vater ſeln e. 
Er liebt fie be eils von Herzen.“ 


„Er liebt fie, weil fie Dir fs ähnlich 1 — 
fagte Hermine gnührt. 

„Es mag fein, wie Du ſagſt, aber fie haben 
auch ſelbſt den Weg zu feinem Herzen gefunden.” 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von von Sieafen für Mißhandlung M 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die, Polizei = Direktion 
85 den ganzen Umfang des Folgen Beirts wie 
olgt: 

Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die iere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſligen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ze. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 


3 ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches 5 i. Geld⸗ 
buße bis 150 / oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 44 nach ſich, welcher 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ficafe ſubſtituirt wird. 1 


— — _____ den tragen werden. n = 
Bad Polz Versuch mit Mey's dag Hnaben-Stofr- a 
m Stoffkr g Kragen das Dutzend von untersuchte, reine, 
en 45 Pfennige an. ungegypste franz. 1 
(Bahnhof MNambin) schon der geringen Ausgabe Mey’s Münner-Stoff- i 


mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit ar chroniſchen Rhrumatismus. 


ade-Kommiſſion. 


er & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expedtren Baflagtere 


von reimen nat 


Amerika 


mit den Schnellbampfern des 


wegen machen. 


L. Löweithal 


Schaffhausen, 


fabrizirt als 


Stettin 


hei 


oder vom Versand-Geschäft Mey ck Flich, Piagwitz-Leipzig, 


welches auf voran en i lustrirtePr eiskomgante gratis u. franko werbende, 


kragen das Dutzend von 
50 Pfennige an. 


Sohn, Mönchenstr. 15, 


705 RA USCHENRAO RH, 


Eisenziesserc! 3 Yahrik landwirthschaftlicher Hennen 


(gegründet 1842), 


FRANKFURT a. M., 


Budapest, 
Spezialität: 


% graiis & franes. 


ed Uchderhen für Pferdt, 


um Fliegen u WW Sven zu vertreiben, 
ſind ſoeben eingetroffen und werden 
zu 4½ % pr Stück, te mit Kopf- und Halsdecke zu 
BAM verkauft bei Igo Herrmann, Breite 
frage 16 im Eiskeller, Pferdedeckenfabeikant. 


Cigarren, 
System Prof. Dr. Jäger, 


im Preiſe von 5—10 % pro 100 Stück nur allein zu 
beziehen durch die für Stettin und Umgegend konzeſſtonirte 


reseh maschinen (Süften-Systen), 


zuerst vou wir konstruirt im Jahre 1865, für Hand-, Pferde-, Krait- und n 


+ Zikcksel-Fatter-Schneid maschinen, 


neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrieb; 
Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 


mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und gr —— 

Garantie und Probezeit. ete, ete. Bllligste Preise, 
Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 
Absatz bis inkl. Dezember 1884: 178,980 Maschinen nach allen Ländern der Welt. 
Solide Agenten gesucht, — Kataloge und Preiskourante sende gratis und fran ko. 
Joh. Rauschenbach, Obermainanlage No. 3, Frankfurt a. M. 


Niederlage von 


a. Macdonald. 


Roſengarten- und Papenſtraßen⸗Ecke. 
Verſendungen nach außerhalb brot. 


Kinder werden kurzsichtie 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen — 5 

von unpassender Höhe. 

Max Herrmann, Berlin, Frauzösische-Str, 14, 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. = 


1 Metſedauer 9 Tage. 
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Schülerv erzeichnies und Referenzen gratis. 

k Norddeutschen Lloyd. 
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„So wird denn Alles zu einem glücklichen Ziele Doktor Bäumer, der jeden Tag zum Beſuch ſel⸗ 
führen,“ ſagte Hermine, ner Braut erſchien. Auch Helberi pflegte ſchon 
„Das hoffe ich zu Gott, und das if auch mein früh am Morgen zu kommen, um ſeine Korre- 
tägliches Gebet! — Aber nun laß uns von Dir ſpondenz in der Villa zu beſorgen, wozu Elifa- 
ſprechen, Du treues Herz; auch Du wirſt gläd-| beth ihm das Arbeitszimmer ihres verſtorbenen 
lich werden.“ Mannes eingerichtet, das Hilda und Rudolf immer 
„Ja, Eliſabeth. ich hoffe es, wie Du,“ ant⸗ mit friſchen Blumen ſchmückten. 
wortete zuverſichtlich Hermine. „Mit dem letzten Einige Wochen nach der Verlobung war Eli- 
Wunſch meiner iheuren Todten vertraut, freut es ſabet) mit ihren Kindern und Helbert zu einem 
mich, das Alles ſich ſo gefügt hat, und ich werde längeren aufenthalt in ihrer Vaterſtadt geweſen, 
darnach fireben, fie würdig zu erjepen !" und hatte ihren Schwiegereltern den verjprocenen 
„So iR es recht, Hermine,“ erwiederte zuftim-| Beſuch abgeſtattet. 


liſabeth. „Diitor Ba iſt ganz der 

. 55 a und Bei dleſer Gelegenbeit beſprach auch Helbert 
deſſen Annize Zuneigung Dir gewiß if.“ jeine Zukunftspläne mit ſeinem Vater, deſſen ſtille 

Lange noch ſaßen bie Freundinnen im vertrau- Hoffnung, ſein Sohn würde ſich wieder an ſeiner 
lichen Geſpräch und erſt am anbrechenden Mor- Fabrik betheiligen, nicht erfüllen ſollte, denn Hel⸗ 
gen begaben ſie ſich zur Ruhe, um durch einen bert hatte ebenfalls wie jeins Braut eine große 
kurzen Schlaf ſich für den den Feſtiag zu Vorliebe für die Villa am Rhein gefaßt, die in 
ſtärken, wo die Doppel-Berlobung gefelert werden] Bezu“ auf Lage, Bauart und Eturichtung einzig 
follte 5 in der Umgegend daſtand. 


Deshalb batte Helbert, als dritter Theilbaber 
EIER der Firma „H. Walker,“ beſchloſſen, ein größeres 

35 Geſchäftshaus in der nahen Statt zu gründen, 
Eine ſchöne und glüclliche Zeit folgte nun für welchem Plane der Fabrikherr denn auch nicht 
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durch feine Hetrath für immer an Deutſchland ge- 
feſſelt zu ſehen. 

Wenngleich die Maforin von Falkenberg nicht 
im Kreiſe der glücklichen Menſchen geweſen, die 
zur Sommerzeit die Billa als Güſte geſehen, fo 
war idr doch durch Eliſabeths Edelſinn eine an- 
genehme Ueberraſchung zu Theil geworden, als 
dieſe ihr nach der gewünſchten ger ec tlichen Ent⸗ 
ſcheldung in Konrad Hermanns Angelegenheit ein 
Dritttheil der Zinfen jenes wledererlangten Ka- letzt feine eigenen geworden waren und die Eliſa⸗ 
pitals zuwandte. beth unter Thränen der Rührung an ihre Bruſt 

Als endlich der September heranfam und mit ſchloß. 
ihm die Familie Walker, die zur großen] Dann folgte das Hechzeitsmahl voll Heit-r- 
Freude von Hilda und Rudolf einen jungen Neu- keit und Frohſinn, und am Abend traten die 
fur dländer, die verſprochenen ausländiſchen bun- beicen neuvermählten Paare die Reife nach ver⸗ 
ten Vögel und ihre vier Kinder mitbrachte, wur⸗ſchledenen Richtungen an. Doktor Bäume: führte 
den die Zurüſtungen zu der Doppelhochzelt ge- ſeine Gattin nach Paris und London, wohin 
macht, die in der Villa ſtattfinden ſollte. Alle ihnen die Famille Walker bald zu folgen ge⸗ 
Freunde und Verwandte aus der Heimath waren] dachte; Helbert Wendtorff aber fein geliebtes Weil 
dazu giladen, die Majorin aber hatte die Ein- nach den Hauptſtädten des deutſchen Vaterlandes, 
ladung abgelehnt und ſich durch Krankheit ent- welche beide noch nicht geſehen hatten. Hilda z 
ſchuldigt, ſie wurde auch von Niemand vermißt. und Rudolf blieben bei der Großmama zuräd, 

An einem ſonnigen Morgen um die Mitte des] dle in ſtiller Zufriedenhelt der Rückkehr ihrer 
Monats war der große Saal der Villa in eine] Kinder entgegenſah. 

Kapelle umgewandelt und finnig mit Blumen und 


daun öffneten Ah die Flügelthüren und es er 
ſchienen die zwei Brautpaare: Doktor Bäumer 
mit Hermine und Helbert und Eliſabeth. 

Der Prediger begann feines Amtes zu wal⸗ 
ten, und als das bindende Jawort geſprochen 
und beide Paare ehelich verbunden waren, woll⸗ 
ten die herzlichen Glückwunſche der Verwandten 
und Freunde gar kein Ende nehmen. Helbert 
Wendtorff küßte nun als Vater feine Kinder, die 


2 
die Bewohner der Billa am Rhein; in erſter Reige | widerſprechen konnte, war er doch wieder mit ihm] Kränzen geſchmückt. In Anweſenheit ener zabl⸗ E unde. 
natürlich für Helbert Wendtorff, aber auch für auegeſönnt und hate dazu die Gemwißpeit, ihn! reichen Verſammlung trat der Geiſtliche ein und 
f Preisliſte der Cigarren und Tabak⸗Fabrik Fartbrandſteine und I= 
in wahrer Schatz artbran 8 
Ä von 1 
für ae hun ng Verirrungen Erkrankte . Klinker * 
ſſt das berühmte Werk: Gi PS H ab In a P 18d empftehlt die Dampfslegelei von * 
1 
5 g h er er N 0 0 Mill, Alfred Eilenburg, bet 
3 T. Helau SSelbstbewanrung; Steinfurth bel Eberswalde. vn 
5 N Nr. | Name | Charakter | Fagon | Verpack. 1 Ebenſo vorzüglichen Beton. Na 
\ 2 ild. Preis 3 AM 31 | La Gnirnalda, 1884er Havana, Handarbeit ittelräftt nel 1 7 Mi E eee eee den 
50 ni AR Br om 7 e 4 er Laſter 32 [El Tesero, 1888er P 8 — er Br | 5 En 18 Unter Garantie für guten Schuß und ſolide Arbeit] bob 
ee e eat ti nee; de R 2 =. la Havana I., Handarbeit! B. mild, hochfein |fehr groß 120 |verfende umgehend in eleganter Facon u 
gr teberheritellung. Zu beziehen durch das { a Habanera 28 mild groß 8 100 3 4: Ul. 
| Denen iu Nee Nanette Ba, || 2 Sas b, : (3835| garmin Fe | 2 © im Mauſer⸗Scheibenbüchſen en 
Be ſowie durch jede Buchhandlung. 30 | La Flor de Morales : E90 1 mittelkräftig groß Per 85 mit Stahlläufen von 45 % an; ſowie ſämmtliche andere dem 
4 — — | 5 | Ei Universo a 2 8 mittelkräftig mittel 75 Syſteme billigft. war 
2 6 | Ardid 2 5 = N oo | SREVE’s Sewerrtebrin Tr; 
25 ans Mailer m ea. D., 27 | Havana, unsortirt, 1883er Havann . . . . qualitätreich mittel | in 0 3 Neubrandenburg: 2 
Run. direkter Import — lo Produkte, 26 | Ottono Frutero) Vara n mittelkräft., pitantſ ſehr groß ½ Kifte | 70 eee eee UNE * 
Be liefert 8 ital. Hühner und Hähne: 8 | Estio ) Cuba 17 fein, nil ne 55 — 
8 bunte Dunkelfüßler ab Ulm 1,20 %, fre. 1,40 46 23 Fate Morgana ) Cub ST: sehr kräftig — — marke. 
3 ſchwarze * „120 140 12 | La Castidad II.) Cube Fur aromatiſch mild | Hein | = = 46 
E bunte Gelbfühler = = 1,40 = = 1,60 = 7 | Regalia Flora =) mittefträftig | ſehr groß | Ya = 60 
= reine bunte t 1 „ 9 | Vista de la Havana II. = kräfti 08 Yo = 54 
5 SB oe 29 | Brindo a Vdo. = fein, kräftig mittel ar 50 
i Hundert⸗ 25 [ Primas, längl., viereckig gepresst ei mittelfräftig — 3 48 — 1 
N erben Ser Ing, Sber Grühlahrefung, berfäiiel 1 l 8 9 gros e 3 m: Geſundheits⸗Kräuterhonig und Thee 
Ne Matjes⸗Her ing, Bder Frühiahrzfang, verſende L „ & 10 Stück gebündelt. * f f Ss von C. Lück. Colberg. 
2 10. Pcb Jaß, Inh. garant 80-40 Sic, 4.44 ſte Nachn 14 Trend % gebündel a Wan ien 2 Fungenleiden. 
£ J. Saulmann, Greifswald a. Oſtſee. 15 | Santarella 8 85 mittelträftig 0 ar, 42 Ich theile Ihnen mit, daß der dem Büdner 
r Mari 1¹ 16 | Prenzados J E 5 a 8 39 Wangelsdorf hierſelbſt geſandte Kräuterhonig ſich 
ATlazeller 17 Lucinde 85 2 groß * 39 aaa ale Berta 5 1715 ift nach =. 
— La i P P} ra er erſten c au ent beften 
1 Magentropfen, 15 ee 1 — : [en Sauna e B een Ae 
vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 20 La Verdad c ei — mittel 3 36 reicht, da er in ähnlicher Welſe lungenleidend = 
/ 7 RETTEN 21 | Sultan, Cigarette ohne Papier, in Kartons wie ich. 


à 10 Stück 


Unübertroffen bei Appetitlusie- R . I 
Cigarillos, in Kartons 


keit, Schwäche des Magen , 
Abelriechendem Athem, 


& 20 Stück 


brennen, Bildung von Saud uus Tabak⸗Decke gearbeitet. 
Gries, übermässiger Sehlsim- 


production, Gelbsuch bel 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit Sumatra⸗ 
Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unzere Fabrikate mit 
Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden wir es deshalb, 


Wolſier bei Rhinow. W. Schreiber. 
Honig & Flaſche 3 % 50 „, 1 75 Au. 14. 
Thee & Packet 50 
zu haben bei A. Schuster, Grabow Stettin. 


30 


u 


20 
lichſt went 
Bibietige 


Harmoniums 


tion, ucht, Laden-Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erſparten Koſten an ethe, Salair ꝛc., ſowie den 
an, r denn Mages Bz Verdienſt des Zwiſchenhandels umſeren Abnehmern zu Gute kommen laſſen zu können, was ea. 15 bis 
Magenkrampf, Hartleit; 20 Mark pro Mille, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdig⸗ 
. rail 1 keit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken tragen, die in den Cigarren 
Getränken, Würmer, 


verarbeiteten Tabake age, für welche Angabe wir volle Garantie übernehmen. Sendungen, welche trotzdem 
dem Geſchmack oder den artungen nicht entſprechen, nehmen unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne ug 
Bos urück. kann deumach kein Beſteller in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen, jeden⸗ 
5 Gebrauchsanmeisung falls die beſte Garantie für reelle Lieferung. Bei Beſtellungen von 500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen 
— „ Re Sorten. geichieht die Zuſendung franko per Poſt excl. Nachnahmegebühr. Die zum Verſandt kommenden 
PP Cigarren ſind vollſtändig abgelagert. Bei der 5 bitten gefälligſt angeben zu wollen, ob die Cigarren in] 


er, Oesterreich, Mähren. heller, mittler oder dunkler Farbe gewünſcht werden. uſterkiſtchen, welche mit 50 „ extra berechnet werden, & 10 
Echt zu haben in Stettin: Kgl. Hof. u. Gar- . 


Leber- und Hxmorrholtdade 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 


zu den ſolideſten Preiſen 
Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttgart. 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


nison-Apotheke; in Allensteln: Ap. R. Kaufl- 
mann; in Hauer witz: Ap. F. A. Winckler; in 
Berlin: C, Kurstrasse 34— 5, Einhornapotheke, 
Strauss-Apotheke, Stralauerstrasse 47; in Breslau 
Krünzelmarkt- Apotheke, Kgl. Universitüte-Apotheke; 
in Bunzinu: Kgl. priv. Stadt-Apotheke, J. * 
Pitschke, Ap. Rob. Stoermer; in Coblenz: Apo- 
theke am Jesuitenplatz von C. Fuchs, vorm. Dr. 
Mohr; in Panzig: Ap. F. Fritsch, Ap. A. Heinze, 
Raths-Apotheke; in Elbing: Raths-Apotheke, 
Apotheke zum schwarzen Adler; in Frank- 
furt . 7 Dr. A. A. Blatzbecker; in Hult- 

2 mehl: Ay: © Heisler; in Königsberg: Ap. 
A. Kahle Tragheim-Apotheke, Fliessstr. 20; in 
Liebau 3. Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer; in 
Marienburg: Raths-Apothcke; in Mieruns- 
Hen: Ap. Doskoeil; in Neustadt 0.8.1: 
Apoth. d. Barmherz. Brüder-Convents; in Oppeln: 


Inoxydirte 


Löwen Apotheke C. Exner, Stadt-Apotheke; in Fabrikation W. GARVENS, 123 M. L. Schleicher, 
f Posem: fel. priv. Roihe Apotheke; ne 5 Hannover. 8 EN Steinmetzmelſter, 
i A K erlin W., Mauerstrasse 61/62. 5 1 
r Reichenstein 1. Schl.: Ap. R. A. Hellwig; Zu berieben durch alle resp. Maschinen e Gieſebrechtſtraße 1e 
inSehönebeek : Mohren-Apoth.; in Sehwedt s 


=. O.: Apoth. E. v. Petersdorf’s. Nachf., E. G Brunnenbau-Unternehmer ete. 


„dt; Seeburg: Ap. J. Liebenau; in 
Sean: 1. Schl.: Adier-Apotheke, 0. Güttler. N Garvens’ inoxydirte Pumpen. 
Strobpapier, RER ER 
1 ſowie graue Düten Beutel 


5 in Größe von 4,8 Pfd. offerirt gegen Kaſſa billigſtens 
Die Verwaltung der Papierfabrik von 
8 Burmeister & Fromm, 

Bützow in Mecklenburg. 


Berlin N. A] ö 


: NE uin C fun 5 „ 
Gusiav Raunenberg. oning Congo vnd 4 2,00 


Hannover, 


4 2 — 
Seuerwehr-Reguiſten. Fabrik. 
pezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 

8 2 & nalinſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 
äthe, Schläuche ıc. 
4 Prämiirt auf vielen Ausstellungen, 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


franko und 


Stück in 10 beliebigen Sorten, ſtehen gerne zu Dienſten. 


5 
allsr Arten, 33 
für bänsliche und Üffentiiche Zwacka, Land. BE 
r Bauten und Industrie. EIS 
„Anwendung der Bower-Bart-Daunmsanil- BE 
Neu Patent-Inoxydations- Vorfahren * 


Bez vor Rest geschützt. g 
Ausschlisarliche Fabrikation Inoxyairter Pumpen N 
in Deutschland und anderen IAnderu durch die 


Commandit-Gsssilschaft für Pumpen- & Maschinen- A 


«ss. Handlungen, technischen u, Wasserleitungsa-Geschäfte, 225 
Man verlange ausdrücklich BE 


ä 
L. Rex Sägersir m 


Thees neuester Ernte. 


Als besonders beilebt empfehle ich: 
Souchong rund ‚4 2,00, 2,50, 3,00, 408, 5,00 und 6, oo, 


Melange (aus Souchong, Congo und Pecce) à Pfund % 4,00. G, und 9,00, 
Thee-Grus a Pfand „AM 2,00, 2,40 und 8, 00 


in plombirten Packeten & ½ Ya, Yı Pfund mit meiner Firma und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Wallnussol. 


en graue und rothe Haare, d Fl. 
200 & ꝛc. ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Koiſfeur, Dresden w. 
Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme 


Grabdenk- |" 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 


probat ge 
75, 150, 


Pumpen sind 


Desinfektions⸗Pulver 
für Swen Gegen pro Gr. nur 5 44 liefert die Fabri 


von C. Oberländer in Stettin⸗Grünhof, 
Pölitzerſtraße 48. 


. 


— 


„ 9. Schumachers 


Heilmethode 


heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd 
— ohne Berufsstörung — unter Garantie, 
brieflich alle Arten /auch die schwersten 
und verzweifeltsten Fülle) von Haut- und 
Geschlechtskrankheiten eta nach eigener 
selbsterfundener, stets bowährter Methode 
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift, 
speciell Flechten, Wanden, Geschwüre. 


Schwächezustände, 


Nerrenschwächs, Bleiehsucht, Magen- 
leiden, Rheuma, Bundwurm in 1 Stunde; 
fürd.vollen Erfolgder Ouren leiste Garantie. 
Meine Bro- 1 illustr. 40. 
schüre Heilmethode Auflage ver- 
sende für 50 Pfg. Rreuzband, in Couvert 
70 Pfg., und sollte keiner versäumen, sich 
dieselbe anzuschaffen. 
8 D. Schumacher. 


Hannover, Schillerstrusse, 


2,50, 3,00, 4,00 und 6,09, 


N. 


Ein früherer Gutsbefiger, der jur. ftndirt hat, Tandiv.r 
Kavallerie⸗Offtzier, ſucht, da er ſich nicht wieder ankaufen 
will, eine Repräſenta ions⸗, Vertrauensſtellung oder dergl. 
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt werden. s 

Offerten unter W. 4. an die Expedition dieſes E 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. r 


gratis, 


